
und Anstrengung scheute, ın allen Gre efen sıch So allseitig umzuseheerk ZUuU einer wahren us  ammer gestalten, In welcher die schärfsten
W affen sıich finden alle Keinde christlicher Bildung un!: Cultur. Möge nur
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Kıne Wiıderlegung landläufiger KEintstellungen auf em (+2ebiete der Geschichte
nıt besonderer Berücksichtigung der Kırchengeschichte. Aufs Neue bearbeıtet
VO. rel Freunden der Wanrheit. Vıerte Auflage, aderborn. Druck und Verlag

J1 Ferdinand Schöningh. 1885 89 e AYA und
Die drei Verfasser berutfen sıch ZUeTrST aufdas Sehreiben Leo’s 1BB 388 dıie

Cardinäle de Luca, Pitra und Hergenröther om August 1553 betreffend die
Förderung der wahren Geschichtswissenschaft, zeıgen weıter ALL,dass der Vater sıch 1n an I: iiber ıhr Bbuch geäussert,und ihnen den apostolischen Segen ertheilt habe un: theilen ıhr Werk ın ıer STOSSE
Abschnitte e1in : Das christliche Alterthum, LE Das Mittelalter, I4} Das
„Keformations-“Zeitalter un: die uere Zeit, und Die 1ere Zielit. Man
INnuSsS wıirklıch dıe Belesenheıiıt der Verfasser bewundern, We1n mäan das Werk
vollständig und genau ‚studiert hat, enn jeder Angrifft, welcher Seite er
auch käme, wırd inıt kritischer Schärfe, Beweıen und Citaten 4aUs allen möglıchenIn dieses ach einschlagenden Werken S: wıderlegt, dass er schhıesslich ın
Nıichts zertällt Besonders die Widerlegungen der Angriffe dıie Person
Chrıist1, se1INe Thaten un W under, Siınd vollständig gyelungen, die Angriffedıe Päpste, insbesondere C den Priımat, werden WwW1ıe 1N morscher Stein
Z zerbröckelt. Allein nıcht das Urchristenthum wird eifrig vertheidigt,sondern uch das Mıiıttelalter un besonders die neueste Zeit, weil die Verfasser
ganz richtig überzeugt sind, dass die moderne Philosophie der christ chen

spieleSchiller’s werdenLehre meisten schadet. Selbst die 9inquneneiner eingehenden Kritik unterzogen und au elben wird der Beweis
geliefert, dass SOSxa der Heros der deutschen Dich er die Geschichte ZU seiınem
Zwecke umgestaltet hat, In seine Dramen wirksamer hervortreten AU assen.
Dem Folge können Wr dieses Werk sehr WÄATrD): denjenigen empfehlen, dıe
cdıe wahre Geschichte erkennen wollen, damıt S1e die verschiedenen ügen
von en Wahrheiten unterscheıden können. S
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Unsere OL Ud1eN“ haben schon ach Erscheine des ersten Heftes
obıgen Lexikons e1ıne kurze allgemeıne Anzeige desselben gebrac. (IIL. 1882,

Heft, 3099—400), worın * „eıne Erscheinung“ genannt wırd, „Clie jeder
Freund der Ordensgeschichte miıt gyrösster Freude begrüssen muss“ ; die Redac-
tıon der „Studien“ bemerkte dazu ınter dem Strich „In dieser Form nıcht.“
DBeide hatten Recht der Referent und die Redaction ; denn, wenn bei der
immensen culturhistorischen Bedeutung der Dom:, Collegiat- und Regular-

ä Stifter und Klöster überhaupt un« der euis ch 1l insbesondere dıe H-
- wendigkeit eiNes diessbezüglich orıentırenden und bisher Iın erwünschter

Vollkommenheit nıcht vorhandenen Werkes ausnahmslos anerkannt wırd und
eın S he K I Le r Lexi el der Yos an der darın be-
handelnden Stiftungen einen Haupttheil des Monasticon Universale bılden

MuUusSs, wesshalb der erste Keferent übeäf lvon Grote’s Arbeit aqals eın vohlbe-


